
Suchergebnisse: Brotmarken

27. März 1917 – Gefälschte Brotmarken

München * In München tauchen gefälschte Brotmarken&nbsp;auf.&nbsp;Die Polizei ermittelt,

dass der 25-jährige Buchdrucker Hermann Wolleben die Brotmarken&nbsp;in einem

Rückgebäude in der Schellingstraße die Zinkplatten hergestellt hatte. Gedruckt wurden die

Marken in der Buchdruckerei Dammerhuber.&nbsp;Die gefälschten

Lebensmittelmarken&nbsp;wurden im Mathäserbräu&nbsp;stückweise um 30 Pfennig verkauft.

5. Juni 1917 – 700 Zentner Mehl ergaunert

München * Das Lebensmittelamt deckt einen umfangreichen Betrug auf: „Die 17 Jahre alte

Bäckermeistertochter Margarethe Krug hatte längere Zeit durch geschickte Fälschung von

Zwischenscheinen für eingelieferte Brotmarken sich eine Mehrzuweisung von fast 700 Zentnern

Mehl verschafft. Dasselbe wurde im väterlichen Geschäft verarbeitet und z.T. um Wucherpreise

ohne Marken weiterverkauft.“  Die Schwindlerin kann festgenommen werden. 

18. September 1942 – Juden erhalten keine Fleisch-, Milch-, Raucher- und Weißbrotmarken mehr

Berlin * Juden erhalten keine Fleisch-, Milch-, Raucher- und Weißbrotmarken mehr.
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